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kluger und gewiſſenhafter Mann geweſen. Oder wurde vielleicht
vont Advocaten Dubarbier hintergangen? Der Beweis des Ver—
theidigers, Peter ſei als zu betrachten, muſs wohl als miſs⸗
glückt bezeichnet werden, man erwägt, daſs Peter, damals noch
minderjährig, doch dort ſein Domieil haben muſste, woOo ſeine Eltern
waren und woO EL ſelbſt ein Haus beſaſs

Salzburg. Dr Rie E Theologie-Profeſſor.
XI (Geſtohlene — Tt———

Meſsſtipendien und Vereins⸗

gelder.) In Langfinger ma bei dem Hilfsprieſter Honorius
einen unerbetenen Beſuch und läſst mitgehen, was EL immer in der
Privat-⸗, Iu der Meſsſtipendien⸗ und n den Vereinscaſſen vorfindet.

Wen riff der Verluſt bei den Meſsſtipendien und hinſichtlich der
Vereinscaſſen? Res peri DpDomin0o. Die Meſsſtipendien ſind Eigen  ·
thum des Prieſters, der ſie zur Perſolvierung übernimmt. Hat
Honorius jene Stipendien mn der Intention angenommen, daſs Er

ich ſe zur Celebrierung der eiligen Meſſen verpflichten wollte,
⁰ muſs dieſe leſen, auch ihm das hiefür gerei  6 Almoſen
geſtohlen wurde. Ander verhält 65 ſich, venn bL die Stipendien

übernahm, Aunt ſie an andere Prieſter weiterzugeben und er
dieſe Abſicht auch dem Stipendiengeber bekanntgab. In dieſem
Falle In die Stipendien nicht ſein Eigenthum geworden, ſondern

anvertrautes Ut Den Schaden 0 der Stipendiengeber gu
leiden. asſe

e gilt auch bezüglich der Vereinscaſſen. Der Verluſt
riff die Vereine, C  * ſei denn, daſs Honorius durch allzu große
Sorgloſigkeit enſelben verſchuldet hätte.

inz. Spiritual Rupert uU chm
XII (Worin eſteht die pflichtmäßige orgfa

des Seelſorgers ezügli der liturgiſchen Paramente
und Gefäße 7) Diesbezüglich gibt das Ordinariatsblatt der
üdweiſer Diöceſe (V 31 ahre In Erledigung der
Paſtoralfragen 1891 folgende bemerkenswerte Winke, die hier
auszugsweiſe mitgetheilt werden ſollen

Zum Anſchaffen von Paramenten und liturgiſchen Gefäßen
iſt vor allem eld erforderlich und ſo pflegt denn die — Sorge
des Seelſorgers zu ſein, wo und woher dasſelbe 3u nehmen iſt
(Kirchencaſſe freiwillige Gaben, eigene Beiſteuer, Paramenten⸗Verein.)

Die weitere Sorge des Seelſorgers beſteht darin, daſs 6

für das vorhandene eld Paramente und olche Gefäße
anſchaffe, 2 den liturgiſchen orſchriften owohl rück⸗
ſichtlich des Stoffes, als auch in Inft Qu die Orm voll
kommen entſprechen. Bezüglich des Stoffes unterſcheidet man zwiſchen
farbigen Paramenten und zwiſchen liturgiſcher Wa

a Zu fa N U U I ſoll vornehmlich Seide und
Damaſt als Stof verwendet werden; n Irmeren dirchen können
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jedoch Paramente auch Qus minder wertvollen Stoffen gebraucht
werden. One DrOV Prag 1860 E I 4 Einige
Stoffe in aber dennoch für Uunerlaubt rklärt worden. So wird
als unzuläſſig bezeichnet en Meſskleid ammt b und Manipel

tela linea. VCI gsSIPio VUlgo percallo, COloribus praescriptis
tinéta aut depicta (V 2 Sept 183705 ebenſo unzuläſſig
iſt ein Meſskleid gossipio Vel simili materia Olida. CUuil
superimposita 8un amenta Vitrea (D R 31 Sept
Dieſe Paramente ſollen vielmehr verfertiget ſein pannis 8  Ticis,
argenteis allisque Iuxta Consuetudinem, tiam lino vol 2  —
SIpio CUl fila Serica superimponuntur (de GE tom —167
E.) Eine beſondere Ausnahme mach aber das Kelchvelum.
Der itus Celebr miss. tit. ennt kein anderes Kelchvelum,
als das ſeidene; in der Farbe ſoll E  * aber iumer mit dem
Meſskleide übereinſtimmen.

Bezüglich der liturgiſchen Farben (weiß roth, grün, iolett
und ſchwarz iſt 5 den Vorſchriften ni gemäß, wenn man
vibletter Arbe die blaue wã oder venn man gar U Para  —  ·
mente von gelber Arbe alle andersfarbigen erſetzen will Die gelb
farbigen Paramente wurden ù wiederholtenmalen für unerlaubt
erklärt. (d NOV. 183143. art 1833; Sept 18373
29 20 In den Decreten der Ritencongregation werden
nicht einmal die Aus Goldſtoff verfertigten Paramente ausdrücklich
gebilliget, noch wird etre derſelben eine Ausnahme ſtatuiert;
dieſelben können nUuL der Paramente von weißer Arbe gebraucht
werden; der andersfärbigen können ſie nur inſoweit benützt
werden, 1e nachdem der mit old durchwirkte Seidenſto von rother,
grüner, vibletter oder ſchwarzer Arbe iſt (De GT. 147

Was die Form der Paramente anbelangt, ſo iſt beſonders
die romaniſche und die gothiſche 3u erwähnen und iſt arauf
Rückſi 3u nehmen, daſs die Form der liturgiſchen Kleider mit dem
Bauſtile der II übereinſtimme. Es aber niemanden frei,
die liturgiſchen Kleider nach eigenem Geſchmacke zuſchneiden 3u laſſen,
Oder veraltete und Auher Gebrauch gekommene Formen wieder
einzuführen (S 24 ug 1863

C) Die iturgiſehe ſoll QAus Linnen oder Hanf ver
fertiget ſein OnC DTOV Prag. 1861 1 Ca 3 Da  U
Eingulum kann auch von Seide und Wolle ſein (8 Dec.
— und dieſelbe Arbe mit dem Meſskleide haben; atbamen
uxta praesentem ccleésiae USUIII congruentius St inteum Et
aldbun (S. R 2 Jan 17040 Das eben (itierte Deceret der
Ritencongregation verbietet auch, die Palla auf der oberen Fläche
mit demſelben Stoffe 3u überziehen, Qus welchem 8 Meſskleid
verfertiget wurde

Der Kelch ſoll von ſein, oder wenigſtens eine
ſilberne, inwendig gut vergoldete Kuppa aben Die Ubrik de
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GleGCti coneediert jedoch auch einen Kelch Cuppa Stannea.
venn derſelbe inwendig gut vergoldet iſt, ogar en Kelch aus
Aluminium⸗Bronze wurde Servatis Servandis für zuläſſig rklärt
(V R Dee 1886

Von Silber und gut vergoldet ſoll auch die Patene ein, dann
der Speiſekelch, bei der Monſtranz wenigſtens die Lunula und die
Krankenverſeh Patene.

E wird nirgends vorgeſchrieben, Qus welchem etalle
die übrigen Utenſilien zu verfertigen ſeien, doch ſoll jedes Gefäß
feſt ſein und leicht rein gehalten werden können. Gefäße von
mu In nich 5 empfehlen, eil ſie CI gebrechlich ſind und
oftmalige Reinigung erfordern.

Der Seelſorger ſoll auch afur orge tragen, daſs die
neuangeſchafften Paramente und heiligen Gefäße vor dem Gebrauche
benediciert, beziehungsweiſe conſecriert werden.

De Praecepto ſind 3u benedieieren: das Corporale, der
Amictus, die a, der Manipel, die Stola und das Meſskleid;
ſodann die Palla, die Altartücher und das Eingulum. Das Plu
viale, die Dalmatik und die Tunicella, dann den Chorrock zu bene—
dicieren beſteht kein ausdrückliches Gebot; CS iſt aber Urchaus
decent, dieſe Gewänder benedicieren. Das Purificatorium, das
Kelchvelum, die Burſa, das Antipendium und die Manutergia
(Lavabotücher) bedürfen der Benedietion nicht Kelche und Patene
bedürfen vor dem Gebrauche einer Conſecration, das Ciborium und
die Monſtranz, beſonders die Lunula, einer Benediction durch den
Biſchof

Die oft mit bedeutenden eträgen angeſchafften Cultkleider
und liturgiſchen Gefäße müſſen auch im Uſtande erhalten
werden. Zu dieſem Behufe iſt (8 nöthig a) daſs man mit den
ſelben vorſichtig und behutſam umgehe; dieſelben einem Orte
aufbewahre, welcher ſie vor Verderbnis und Beſchädigung
ſchü 5 ob in Schränke hineinlegen oder In Käſten aufhängen vor
Cl er ſei, muſs der Seelſorger ſe nach Umſtänden beurtheilen;
immer und überall mu aber Afur geſorgt werden, daſs die Sacriſtei
oder der Orr, welchem die liturgiſchen Gewänder und Gefäße
aufbewahrt werden, hinlänglich gelüftet, vor Feuchtigkeit und Näſſe
eſchützt, ſorgfältig gereiniget und rein gehalten werde; N
menten und Gefäßen muſs die größtmöglichſte Reinlichkeit ſich
offenbaren; ES iſt für die Kirche gar kein Gewinn und keine
Erſparnis, wenn die liturgiſchen Gefäße und die Kirchenwäſche
3u ſchmutzig werden äſ aber auch für den Seelſorger iſt eS kein
empfehlendes Zeugnis, wenn e5 zuläſst, daſs der Altar ange
mit beſchmutzten Tüchern edeckt bleibt, oder wenn ein Corporale,
enne Palla oder enn Purificatorium gebraucht, das ſchon längſt
0 n die Wäſche kommen ſollen; zur Reinigung der metallenen
Gefäße werden verſchiedene ittel anempfohlen, die aber mit
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Vorſicht anzuwenden ſind; wie die Reinigung, ſo ſoll auch die
Reparatur mumer rechtzeitig vorgenommen werden; in aber die
Paramente und die liturgiſche Wäſche derart abgenützt, daſs ſie ni
mehr ausgebeſſert werden können und nfolge deſſen zJum weiteren
liturgiſchen Gebrauche nicht mehr geeignet ſind, dann ſoll man ſie
nicht b 3u rofanen Zwecken verwenden, ondern verbrennen und
die Af E in das Sacrarium werfen; das etall von zerbrochenen
liturgiſchen efäßen kann aber erlaubterweiſe verkauft werden.

Stadtpfarrer Albis

III gebeſſerte Schulbu Im erſten Hefte
— 1891— ermunterte enn Onfrater, daſs wir uns der verlaſſenen hul⸗
inder annehmen ſollen Er hat Recht, denn CS iſt mit Gottes Gnade
auch Aus einem böſen Kinde ein 9 Kind 3 machen möglich,
venn man * richtig angreift. Damit meine Mitbrüder nicht bei
jedem entarteten Kinde alles verloren geben, biete ich ihnen ſe
le. kam als Cooperator nach N Am lbende meiner An⸗
Unft konnte ich noch mit meinem Vorgänger prechen Das Thema
var hauptſächlich die Ule „Sage mir die Namen der ſchlimmſten
Buben.“ ch konnte mir etliche notieren. „Welches ſind die Aergſten
unter dieſen?“ Der und der bar die Antwort Wo fe
Der iſt en Lump in Folio Man hat ihn oft und ſchar geſtraft,

hat ihn eingeſperrt ann iſt zum Fenſter hinausgeſprungen
und hat ich den Fuß verletzt); alles ar umſonſt Das Propheten⸗
amt hat auch einmal ein Vorgeſetzter dieſem Knaben ausgeübt
und ihm vorhergeſagt: „Du tirbſt Im Zuchthauſe.“ ch dachte, das
iſt einmal ein ordentlicher Am und fragte nach dem Mit dieſem
iſt NI anzufangen, weil zuhauſe keine Ordnung iſt; das var alles,
vas mir geſagt wurde. Mein Entſchluſs an feſt, dieſe zwei Kinder
mir recht angelegen ſein zu laſſen und mit Gotteshilfe auf beſſere
Wege zu bringen Deo gratias! Den U ich ſchon In der
zweiten Religionsſtunde auf meiner Seite durch eine ganz einfache
Manipulation. In der erſten Stunde lernte ich meine zwei Helden
ennen. Am nde der zweiten 0  6 ich den & öffentlich an Du X.  —  *
von dir hat miu der Herr Katechet lauter chlimme Sachen erzählt.
Willſt denn du nicht auch einmal ein braves Inu werden und In
den Himmel kommen? Das will ich ſchon Nun ſo ange jetzt an

ordentlich zu werden, ich dir eten. 0 du? ꝗ EL mit
En biſschen brav ſein bin ich bei dir nicht zufrieden. Du biſt der
größte Lump geweſen, deshalb muſst du jetzt der Brayſte werden.
Willſt du? will's probieren. Nach der Ule geht heim
und ſagt „Mutter, mit mir wird C5 jetzt anders werden, weil wir
einen Cooperator haben, der uns Buben 10 Er hat Wort
gehalten. In nahezu drei Jahren hat keine einzige Lumperei mehr
aufgeführt. Der liebe ott bewahre ihn auch In Zukunft. Nicht
ſo eichtes Spiel 0 ich mit dem Das ſagte mir ſchon emn lick


